
Wir zahlen nicht für Corona und Krise! Volle
Mobilisierung in den Tarifrunden!

Gegenwehr! Betriebs- und Gewerkschaftsinto der Gruppe ArbeiterInnenmacht, September 2020

Corona wurde zum Anlass genommen, alle Tarifrunden zu verschieben. Dringend nötige
Lohnerhöhungen wurden vertagt.

Die große Mehrheit von uns hat Einkommensverluste hinnehmen müssen: Durch Kurzarbeit, Verlust
von Jobs oder auch durch Stundenkürzungen und Lohnsenkungen. Zugleich sind Preise und Mieten
weiter gestiegen. Wir brauchen also mehr Geld und das ziemlich dringend!

Wie immer erklären die Unternehmen und die öffentlichen Arbeit„geber“Innen, dass jede Forderung
unsererseits unangebracht und überzogen ist. Alle schönen Worte von den „HeldInnen“, von
Aufopferung und Arbeit unter erschwerten und gefährlichen Bedingungen verfliegen, sobald es ums
Geld geht. Sehr deutlich wird das im Gesundheitswesen, wo z. B. den Beschäftigten von CFM an der
Charité ein Tarifvertrag verweigert und ihr Streik mit Kündigungsdrohungen und Streikbruch
beantwortet wird. Und diese Belegschaft ist nicht die einzige.

Drei Dinge folgen daraus für alle Tarifrunden, die jetzt anstehen:

Wir werden kämpfen müssen! Streiks und Urabstimmungen müssen schon jetzt
vorbereitet werden. Weil wir überall mit der gleichen Propaganda und der gleichen
Politik konfrontiert werden, müssen alle Mobilisierungen von allen Gewerkschaften
und Branchen koordiniert und die Kraft gebündelt werden! Aktionen, Demonstrationen
und Streiks müssen koordiniert werden! Dafür müssen wir in unseren Gewerkschaften
kämpfen. Mit den üblichen Ritualen können wir nichts reißen und verlieren alle!

Wir brauchen eine Antwort auf die Krise. Denn auch, wenn die Unternehmen, die
Politik und die Medien immer die gleiche Melodie in der Tarifrunde singen, es gibt
eine Krise. Viele Firmen haben entlassen oder haben das vor, viele stehen vor der
Insolvenz. Wir müssen also sagen, wo das Geld herkommen soll. Aber vor allem
müssen wir sagen, wie Entlassungen, Personalabbau und Arbeitslosigkeit bekämpft
werden können. Wir brauchen eine Bewegung von allen, die nicht wollen, dass wieder
die Beschäftigten und darüber hinaus die ganze arbeitende Bevölkerung und die sozial
Schwachen für die Krise bezahlen, während das Kapital und die Reichen noch mehr an
sich reißen. Wir zahlen nicht für eure Krise!

Wir brauchen eine Bewegung in unseren Gewerkschaften, die Schluss macht mit dem
Kuschelkurs mit der Regierung und dem Betteln bei den Unternehmensleitungen. Wir
müssen uns auf unsere eigene Kraft besinnen! Wir brauchen Initiativen von unten, wir
müssen selbst aktiv werden!

Wir brauchen also ein gemeinsames Aktionsprogramm, das alle notwendigen Forderungen vereint
und aufeinander abstimmt und das Vorschläge macht, wie die Kraft der Gewerkschaften und
darüber hinaus aller Beschäftigten mobilisiert werden kann. Dabei dürfen wir uns auf den Apparat
nicht verlassen. Wir müssen selbst den Aufbau einer klassenkämpferischen Basisbewegung, einer
organisierten Opposition und politischen Alternative zum Apparat in Betrieb und Gewerkschaft
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angehen.


